
Das Täufertum ist eine bestimmte Form des . Diese Christen finden,

dass man sich Jesus Christus als Vorbild nehmen soll. Sie sind gegen 

und wollen in einer Gemeinschaft leben, in der die Gläubigen gleich viele

 haben.

Es gab und gibt viele verschiedene Gruppen von Täufern. Ihren  haben

sie daher, dass sie die Taufe besonders wichtig finden. Sie meinen, dass man nicht als

, sondern als Jugendlicher oder Erwachsener getauft werden soll. Erst

dann kann man verstehen, worum es geht: Durch die  wird man

Mitglied der Gemeinschaft der Gläubigen.

Eine Zeitlang nannte man sie auch . Das griechische Wort

Anabaptisten bedeutet dasselbe. Als das Täufertum entstand, waren die

 in Europa schon alle als Kleinkind getauft. Darum mussten sie als

 nochmals getauft werden, fanden die Täufer.

Das  entstand nach dem Jahr 1500, genauso wie die Reformation. Die

Täufer wurden oft verfolgt: Anders als die meisten  wollten sie nicht

dem Staat dienen. Denn wenn man zum Beispiel Richter oder  ist,

muss man manchmal Gewalt gutheißen.

Einige wenige Täufer-  waren durchaus für Gewalt. Sie wollten andere

Christen dazu zwingen, ebenfalls  zu werden. Oder aber sie waren für

die Bauern in den .

In der Stadt Münster in Westfalen gelang es einer Gruppe sogar, die 

zu werden. Diese Wiedertäufer von Münster töteten viele ihrer .

Allerdings ging es diesen Wiedertäufer wohl nicht so sehr um den Glauben, sondern vor allem

um  und Geld.
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